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Treppen aus Eisenbeton.
(Mit Abbildungen auf Seite 84 und 85.)

für' Treppen, bei .denen es auf Peuersicherheit ankommt,
ist die Verwendung natürlicher Steine zu Stufen und Podesten
nicht zu empfehlen. weil die meisten natürlichen Steine unter
der Einwirkung des feuers und Spritz wassers leicht zerstört
werden.

Der Eisenbeton erfüllt die für Treppen so wichtige Be
dingung der Fcuersicherhcit in hohem Maße und deshalb
findet er im Treppenbau immer weitere Verbreitung-.

Neben den fabrikmäßig hergeste1ltcn transportablen
Eiscnbctons'tufen kommen Treppen, bei welchen aBe tragen
den Teile und die Stufen im Bau herg"esteHt werden, viel zur
Ausführung.

Die Feuersicherheit des Betons wird erhöht, wenn der
zur Verwendung kommende Kies möglichst wenig Kalksteine
enthält.

Werden bei massiven Treppen zur Unterstützung der
Kunststeinstufen eiserne Träger verwendet, dann müssen
diese erforderlichenfalls glutsicher unmantelt werden.

Eisenbetonstufen haben gegenÜber den Stufen aus natÜr
lichen Steinen noch den Vorzug der BilJigkeit.

Die Auftrittflächen der Eisenbetonstufen sind durch einen
geeigneten Belag - Holz, Linoleum oder dergl. - gegen Ab
nutzung zu schützen. Die Stufenvorderk
nten werden zweck
mäßig mit Schutzschienen versehen.

Solche Kunststeinstufen kommen zur Anwendung bei
Treppen mit W::mgenträgern bzw. Mauern (beidseitig auf
liegenden Stufen) oder bei sop;enannten freitragenden Treppen
(freitragende Stufen).

Die hauptsächlichen Abmessungen der Stufen sind durch
das Steigungsverhältnis der Treppe gegeben. Der statischen
Berechnung sind die ministerielIen Bt:stimmungen für Kon
struktionen ans Eisenbeton bei Iiochbauten vom 24. Mai 1907
zugrunde zu legen. Bei beidseitig aufliegenden Stuien sind
die Eiseneinlagen zweckmäßig, wie die Abb. 1 angibt} anzu
ordnen.
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Die Abb. 1 zeigt die Anordnung der Eisen im Stufenquer
schnitt. Damit die richtige Lage der Eiscn besser gesichert
ist, empfiehlt es sich, die 3 R. .c. vor dem f.inlegen durch
Draht genÜgend fest untereinander zu verbinden, \Verdel1
die Stufen eingemauert, so ist. nm der etwa vorhanuenen tei!
weisen Einspannung Rechnung zu tragen, eines der unteren
Eisen nach oben zu bieKen oder oben ein besonderes Eisen
einzulegen.

Außer diesen Eiseneinjagen sind mit Rücksicht auf den
Transport der Stufen je nach der Stufenli-inge besondere
Eiseneilllagen vorzusehen.
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Die Berechnung der Beanspruchungen bei gegebenem
Bcton- und Eisenquerschnitt kann wie in Beispiel 1 dl1rch
ge-rechnet erfolgen.

Bei s pie 1 1. Die beidseitig aufliegenden Stufen einer
Massivtreppe mit eincm Steigungsverhältnis 17/29 cm haben
eine freilage von 2,50 m; Stützweite 2,50 + 0,20 = 2,70 m.

Als Eiseneinlagen werden 3 R. E. von 0,8 em Durchmesser
verwendet. Nach den minist. Bestimmungen vom 31. Januar
1910 ist die Treppennutzlas't mit 500 kgiqm anzunehmen. Be
lastung für 1 m Länge:

Eigengewicht rd.. .
Nutzlast 0,29 . 500 , 1,00 = .

120 kg
145 "
2b5 kg

6166,2.

Die statischen VerhHltnisse einer freitragenden Treppe,
bei welcher jede Stufe einseitig eingemauert ist und anßerdem
noch auf der l1iichst unteren Stufe allf1a
ert. sind noch .wenig:
geklärt.

Die freitragcllden Stufen werdclt bei irgend einer Be
lastung jedenfalls vorwiegend auf Drehung und Biegung be
ansprucht; gleichzeitig wird aber bei den meisten derartigen
Treppen eine gewölbeanige V crspuunuug wirksam sein, durch
welche die Tragfähigkeit der Treppe gÜnstig bccinHußt wird.
Solange nicht durch Versuche einwandireie Unterlagen hin.
sichtlich der Drehungsfcstigl\:eit der zur Verwendung:
kommenden Baustoife, bei Gesteinen auch hinsichtlich der
Biegungsfestigkeit, vorliegen, kanu der ganzen statischen
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t'lIJef freitragenden Treppe
Z!!erKaTJIJt werden.

Stufen aus. Eis.enbcton

nur eiri zweifeI Belastung der Stufe" f1ir 1 lid. m:
Eigengewicht rd.. .
Nutzlast 0,29 . 500 . 1,00 =werden meist als . 120 kg

. 145 "
265 kgjm.

M = 265. 1,25 . 1;5 = 20630 cmkg

FlächeABC= 10,5 2 5,9 +¥. (0 -H. 1,75 + 7,3) =45 qcm.
H = 50 qCl11, J = 2 . 50 . 45 = 4500 cm".
W d = '451JQ = 530 crn" W = --..i5.()0_ = ?86 cm38,5 ' , 15 . 10,5 - , .

- 20630 - 3 j - 20630 - d 7?0 k jOb - 530- - 9 kg qcrn, re - 28,6 - r. _ g qcm.
Die Anordnung der Eisen zeigen die Abb. 4 und 5. *)
Die Podeste solcher Treppen mit Kunststeinstufen wer

den meist ebenfalls ans Eiseubeton hergestellt.

Die Eisenbetontreppen, bei
welchen die tragenden Teile
und die Stufen im Bau fertig
gestampft werden, bieten
gegenüber den meisten sonst
zur Ausführung kommenden
Massivtreppen hinsichtlich des
Aussehens nicht unwesent
Ijche Vorteile, weil die An
passungsfähigkeit des Betons.
die Ausbildung der Konstruk
tion in jeder gewünschten
Form ermöglicht.

Die Abbildungen auf Seite
84 u.85 zeigen teils in Kon
struktionszeichnungen, teils in
photographischen Ansichten
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und 500 kg:/qm Nutzlast gc
aui da  SkiglJugsvcrhÜltnis der

g-cwäJ!Jte, H!it versehcnc Stufenquerschl1itt
mir eine Vorkragung \'on rd. 1,20 C11l, für größere Vor
kr,1gnn en muß der Druckgnrt der Stuie Eiscnclul::tgcn C1"
hJ1!en oder da BdoiJQl1crsdmitt der Stufe ist so zn ver
r0ßcrn, d3ß die Drudi:spamnmgen den zulässigen Vlcrt Hieht
itberschreitcu_ Dies kmm geschehcn, weu]] die Stufen kOi1sol
artig ausgebildet werckn; ygl. Abb. '2 und 3. Um bei dieser
Ausbildlln  C'iHe ebene Untersicht des Treppenlaufes und doch
senkrccht zur Maucr laufende fugen zu behaltcn, ist die
fngenfm m et\\"as geändert; die sich erg-ebendcn scharfen
Kn;nc-n kÖnnen ;lbgc-schr j.0.'t waden. Die Untersicht des
Laui\..'  ki!TJn im Übrigen belic:lJig  l1sgebildet werden. Wird
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yon der AllisteIJllng einer statischen Berechnung solcher
StuTen aus irgcnd welchen Grlinden abgesehen. so muß die
g-eniigcl1dc Tragfähigkeit der Treppe durch ProbebelastungTHichgcwiescn werden. J

Die Eimnauenmgsticfe freitrag-ender Stllfen darf in keincm
falle unter 20C111 betragen; fÜrStufen111it 1,20 bis 1/50111 Vor
kragung etwa 25 cm. bei 1,50 bis 2,10 m Vorkragung etwa
30 em. Die Einmauerung der St[Jf n muß mit besondercr'
.sorgia!t gesche]Jen, und es ist darauf zu achten, daß lSeniigcnd
Übermaucruug als Auflast vorhanden ist.

Bei Aufstellnn,K der statischen Berechnung solcher Sturen
empfielJ!t sich für die crmittcluug der Lage der NulJinie die
Zeicl1J1!!ng, wclche bei Verbundquerschnitten in einfacher
\Veisc:- nach den für Querschnitte aus gleichartigem Stoff
Üblichen Verfahren erfolgen kann; nur sind die Eisenflächcn
mit dem n = 15-fachen \Vert einzuführen,

Der Bctonq:icrscImitt wird in eine Anzah1 flächcnstreifcn
zerJcgt und dercn Inhalt sowie die 15-fachcn Eisenquerschnitte
als Kriiftc in zwei Kraftecken mit gemeinsamcn Polabstand H
auigetragcn. Zu diesen bei den Kraftecken werden zwei Seil
ecken gezeichnet. DUI'cl1 den Schnitt beidcr Seilecke geht die
Nullinie <les VerbuJi<lqucrschnittes. (Abb. 4.) Das Trägheils
moment des .wirksamen VerbundqncrscJmittes, bezogen auf
die NuJ[inie, ist:

aß6.5.
-1

J = 2 . H. Fläche ABC.
Der Inhali <ler fläche A 13 C bestimmt

Sirnpsonschen Rege!:. 1
I- O  (,' I . (V, -i- 4. V", + V,).

Die \Y.Jiderstandsmomente:

W" = J und W,= __L.Cd e z . n
Die Spannungen:

sich aus der

einc Eisenbetontreppc, wic solche nach den Angaben des
Verfassers bei Schu1bauten in Stettin während der letzten
Jahre mehrfach zur Ausführung gekommen sind. Die Treppen
sind je nach den vorJicgenden Verhältnissen bei dem be
treffenden Bau, immer dem fortgang der Maurerarbeiten ent
sprechend herges'tellt oder erst nach fertigstellung der
Treppcnhausm'lllern ausgeführt worden.

Die s tat i s ehe Be r e c h nun g soll kurz für die durch
gezeichnete Treppe gegeben werden:

Beispiel 3. Laufbreite i. L 1,90 m Steigungsverhältnis
15/31 crn. Nutzlast 500 kg/qm.

Die Stufen haben auf eIner Seite Mauerauflager erhalten.
so daß für jcden Lallf nur ein Wangen träger notwendig war.

Die Berechnung der Stufen kann wie in dem Beisp. 1 an
gegeben, erfolgen. Außer den eigentlichen Trageeisen sind
enkrecht zu diesen noch Verteilungseisen angeordnet, welche
die einzelnen Stufen miteinander verbinden.

Die Wang-enträger sind als. B lken mit rechteckigem
Querschnitt 20 x 30 cm und doppelten Eiseneinlagen berech net.

Größte StÜtzweite der Wangenträger ;n der Projektionrd. 4,50 In.M. M
fjb= \Vi 'c =  W .

B (: i s pie I 2. Dic dnseitig eing-cmauerten
einem StcigungsvcrilHJtnis von 17/29 cm haben
kragung von 1,25 ln.

Stufen mit
einc Vor

") Ausfiihrliche Behandlung der KUl1ststeinstufen findet sich jl]
dem Gude des gleichcn Verfassers über Eisenbetondecken, Eisen
steindecken und Kunststci!1stuien. Verlag Jul. Springer Berliß.
Preis 2,80 Mark.
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Belastung für 1 qm Projektion:
Eigengewicht der Stufen
Nutzlast

. rd. 390 kg
. = 500 "

890 kg.
Eigengewicht des Balkens rd. 730 kg.

Belastung demnach 1, 0 . 4,5.890 +-730 = rd.4550 kg.

Das Moment nach M   <;L.J berechnet
10

. 4550 . 450
M = -jo  = 204750 cmkg.

b = 20 cm, h = 30 cm.
Obere Eisenein]agen 4 RE. 2,0 cm 0, f,'   12,56 qcmuntere " 4 RE. 2,5 " 0, f, = 19,64 "

32,20 qcm
h-a = 27 cm, h-2a = 24 cm.

15.322 VI J5:3 22 j '- 2-:-fi;-- . --Ix=-' -I- H 20 -'- + 20 (12,56.3+19,64.27)
x = 13}3 cm; h-a-x =  2,4 crn.204750

Ob = 2 0. 13,7 3 1373.-3
'--2- - . 22,4 + 15. 12,56 . -f:f7:j-- .24

27 - 13,73 '
H, = 15.3] . 13,73 - 450 kgjqcm,

13,73   3
H,' = 15.31. - 13,73 = 362 kgjqcm.

Die Querkraft al11 Auflager V =!  = 2275 kg
20,1373'
----i--+ 15'12,56'{13, 73-3)'

y = 20,1373' = 9,96 CI11
-  + 15 '12,56. (13,73- 3)

Die Schubspannung im Beton
2275

'0 - 20 (27'- 13;7'r +9,Y6) =4,9 kgjqcm
Alle Balken haben reichlich Büg;el aus RE. von 08 cm

Durchmessererhalten. Die Haftspannungan den untercn}Eisen
4,9.20

'I = 4' . 2,5' 3 ,14 = 3,12 kgjqCI11;
Tl an den oberen Eisen ist geringer. Die Eisen sind in
den Podestbalken verankert.

Die Podestbalken sind als Plattenbalken berechnet.
Die Berechnung dieser Konstruktionsteile bietet aher nichts
Neues und soll deshalb übergangen werden.

Werden die Wangenträger an Stützen ang-eschlossen, so
erhalten diese zweckmäßig Eiseneinlagen aus L - Eisen. Diese
L - Eisenbewehrung an Stelle der sonst Üblichen I undeiscn
bewehrung wird hier seit etwa 6 Jahren mit Vorteil für
Stützen angewandt. Die L - Eisen werden durch flacheisen
zu einem Eisengerippe verbunden, welches, mit einem fuß ver
sehen, als selbständige Konstruktion auf das Stützen
fundament gestellt. ohne BetonumhliUlHlg imstande ist. Lasten
durch die anschließende Schalungen der oberen Decken mit
Sicherheit aufzunehmen. Der BaHvorgang wird hierdurch be
schleunigt. Das Eiscngerippe dient außerdem als Lehre bei
der Herstellung der Stutzenschalung, erleichtert das Betonie
ren der Stütze und gewährleistet die gewÜnschte Lage der
Eisen im Betonquerschnitt.

Die Wangenträger sind zu den Stufen so angeordnet,
daß sie dieselben seitlich abschließen. Es wird dadurch ,'ec
mieden, daß beim Treppenrcil1igen das Schmutzwasser an denWangen herabläuft. '

Die Stufen der TI eppen_,hab n an der Vorderkante und
die Wangen an der Innenkante Schutzeisen erhalten. Die Aui
trittflächen der Stufen sind durch Lil101eumbelag vor Ab
nutzung geschützt.

Zur Befestigung der Geländerpfosten können in dem.
Beton der \Vangell- und Podestträger die erforderlichen Aus
sparungen leicht gemacht werden. Die sichtbaren Unter,:,: U11d
Seitenflachen der EisenpetonkQ11etru.ktionen  ind miLZell1ent.,

31 kgjqcll1

mörtel, Mischung 1 : 3 geputzt worden.: Der Putz wurde in
zwei dÜnnen Lagen aufgetragen, Wr die zweite Lage wurde
dem ZementmörteJ etwas Kalk zugesetzt. Der Putz haftet
sehr gut an. Weidmann.P.;5t
feuersicherer Anstrich von Bauhölzern.

Als Anstrichmittel für Bauhölzer, um dieselben feuersicher
zu machen, werden in der Praxis eine Anzahl flüssigkeiten
verwendet, von denen die bewährtfsten ihrer Zusammeu
setzung bzw. Verwendungsrorm nach na(;hstehend kurz auf
geführt werden sonen.

Am bekanntesten ist wohl das Natronwasserglas, \veJches
zubereitet 33 oder 66 grädig in den liandel kommt. fÜr die
Zwecke des feuersicheren Anstriches ist dasselbe ie nach An
strichi01ge und Sättigkeitsgrad mit ein oder mehreren Teilen
weichen Wassers zu verdünnen. 100 qm Anstrichftächc er
fordern je nach BeschaHenheit dcr Ho]z0beriläche P!2-2 kx
33 grädiges Wasserg]as und 3-6 kg \)v'asseL Das Wasser
glas ist hell und farblos und kann nach Belieben mit farben
_ am besten Erdfarben - untermischt werden; zu vermeiden
sind natürlich Farbstoffe, weiche durch die alkalische Be
schaiienheit des \Vasserglases zersetzt werden wie z. ß. alle
organischen farben.

Ein Teil gemah]ener Schwerspat, nötigenfalls mit ein
wenig Erdfarbe trocken gemischt, dem man na..:.h einander Je
ein TeiJ Wasser und Farbenw<lsserglas zugibt, stellt ebenfalis
eine brauchbare fcucrsichere Anstrichmasse dar.

In heißem Wasser aufgelöste, gewöhnHche, kÜnstliche
schweiebaure Toncrde wird häufig für genannte Zwecke ver
wendet, desgleichen auch gesättigte Lösung von Pottasche in
¥lasscr unter Lehmzusatz, ferner Anstrichsfliissigkeit nach
dem Verfabren von Oautsch- und das Masersehe flammen
schutzmittel .,Luno" (firma Ludwig Maser. frankfurt a. M.).
Letzteres wird neuerdings vielfach empfohlen. deckt mit 1 kg
rd. 3,0 qm rallhe, ungehobelte und rd. 4-5 qm g:latte Holzfläche
und Iwstet 1 kg desselben bei Entnahme einer größeren lVIenge
1.20 Nlark. Einige Natronverbindungen wie z. B. Natrium
aluminat. Natriumborat. Natrionsilikat. Natronphosphat, ferner
Zinksulfat. Borsäure usw. eignen sich zu fenersicheren Holz
anstrichen ebenfalls sehr gut.

Alle vorgenannten Schutzanstriche mÜssen je nach I::3e
schaienheit des zu behandelnden lio!1.es ein oder mehrere
Male wiederholt werden, so daß eine förmliche Sättigung der
HoJzzclJengewebc stattfindet. Vor Auftrag der Anstriche ist
das liolzwerk von Staub. Schmutz, alter farbe. und derg-i.
riindlich zu reinigen.

Handelt es sich um fel!crsichefll Anstrich von Eichenholz.
so ist mit dem Vorhandensein \fun Gerbstdffcn in demselben
zu rechnen, \vclc1Je dic f:ig-enchaft besitzen. den farbcnton
zahlreicher fm'ben zu ändcrn. Die  leiche Eigenschaft wird
alH.:h den Ictzt!.1;enanntcn Natronverbindungen nachgesagt.. Arch., Stadlbnmf. a D. J(os in Cottbus.( f
Gasthaus für einen Sommerausflugsort.

An.:hitckt E r w i 11 U n t erd Ö f i e r il1 Dresden.
{Abbildungen aui SeIte 1'\7 nebst eincr Bi!dbeilagcJ

Der Entwurf. der im nachsten I;"riih.iahre zur praktischen
Verwirklichung kommen soll. ist fÜr dnel1 beliebten Sommer
ausflugsort bestimmt. der \-on Sommerfrischlern als Höhen
luftkurort besonders bcvorZ:l! t wird. nämlich \Veißcr-liirsch
bei Dresden.

Die Verbindun,g" zWischen der shchsischen liauptstadt uno
dem genannten Orte erfolgt durch eine tadellose, sehr JebhafL
betriebene Straßenb:::hn, und so ist dieser Luftkurort  .
namentlich an schönen SOI11l11crsonutagen - das Zid vieler
Tausender ErholungsbedÜrftiger, für deren leibliche Ver
pflegung eine stattliche Zahl. von Gasthällsernvorhanden ist,
denen sich nlln dics neu zu erbaucnde noch hinzugesellen sol!.

Das Erdgeschoß enthält einen 12 X 20 !TI großen Saa.l
mit anstehender Musikbiihne, ein 8 X 12,50 tu großes Gast
zimmer, eine \Veinstube, Küche lind Nebenräume. Eine 6 m
tiefe ojfen  VorlmlJe J]ieteJ ges\::hiitzte Sitzplätze im Fr ien,
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I. Treppe aus Eisenbeton. [] 1. ",eh "rn E"ti"."" "" S,h.l""g, 2. ,md 3. ",eh dce fcedg,,,ll",,g. [] Slacttbaningemellr \V, i d man n in SteHin.



Das enthalt eini,;:;c !,,'rcmdenzimmcr und
dne l,f1'eIl(, der Eil1 allg-shaJ!e. Im Dach

sind ilbtr d iJ1 dk \Y )lm -Ülln1C- für den 'Vift,
inr das rbuspcrsol1;:1! nnd 130dcnriiuI!1c nntcr

,-'hr:\(;hL
nie :lu!.h:l'e AnSSrmtUilg" i t ;11s Putzhan g"cd:lcltt; d;\s nach

ist mit rot('n Z;eg;dn zu (kck lJ.C'&i(
Verschiedenes.

Fiir die Praxis.
l'\örtcl im Scewasser. über die ßeställdi .keit von

MÖrteln verschiedcncr ZIlS"lIniJJCllSetzuJ1p: gibt die nach
stcht'nde T;:lbeJ!e interessante AnfschJüsse. Die Beobachtun
gen wurdt'lI g;emn:..:hr an Ver:'\uchskörpern von den Ab
mCs.SHn cn 50 . 50 , 2-4 CCIl1, die im Novcmber 1897 auf der
Insel Borkmn \'crse1lkt \"-'orden sind. V on jedem Mischungs
Yt.'rhilJtnis sind 2 Vcrsnchskörper angefertigt wardeT],

:\\ischung Erhaltungszustand.
1 Zement
3 Sl?l?sal1d

Sl?e\\'asser

Uut erhalten; Mörtel fest,
keine Veränderungen.

ZC'ment
Trass
Seesand
Seew'asser

Zement
] Kalk
5 Seesand

Seewasser

I Zement
2 Kalk

10 Seesand
See-wasser

Trass
Kalk
Seesand
See\1:'ilSSer

wie \'or.

IVlortel locker, hiUt aber
110ch zusammen.

Versuchskörper im
OkllJber 1 C}02 7erfallen.

Mörte! fiillt ausci !lander.

1 Tlass
2 Kalk
3 Seesand

Seewasser

VerSttehskörper im
November 1005 zerfallen.

Verbands., Vereins- usw.-Angelegenheiten..
Innungsverband deutscher Baugewerksmeister. Der Vor

stand des Illllungsverbandes hat an die Vorstände der dem
Verbande angeschlossenen Bezirksverbände und EinzeI
innungen nachstehendes Rundschreiben gerichtet:

JI\X/ic den verehrJichen Vorständen durch die fach
presse bekannt ge\ 'orden sein dÜrfte, wird am 3. März d. J.
im Reiehsalnt des InDern zu Berlin eine Handwerker
Konfereni') st<lttfindell, in der mehrere wichtige handwerk
liche f--ragen zur Erörterung kommen sollen. Ein bedeu
tungsvolJer Vcrl1and1uugsgegenstand wird hierbei auch die
Frage der Abänderung des S ]00 q der Gewerbeordnung
WcstsetzLlllg VOll Mindestpreisen durch ZWJ.l1gsiilntl11gen)
sein. Der Ruf nach einer J\bJlldenmg dieser Bestimmung,
in der vielfach ein Hemmschuh für die Entwicklung des
Innungsw'csCJls} besonders der Zwangsinnungen geseben
wird, ist ja sellr oit aus den Kreisen des I-land werks
erhoben worden; wir erinnern in dieser Beziehung an die
Beschlüsse der letzteu großeu Handwerkertage zu Magde
burg und zU Berliu, in der die Beseitiguug des S 100 q
dringlich gefordert wurde. Auch im Baugewerbe sind
größere Gruppen} besonders die 1 'achgenosscl1 des Zimmcr
Ilandwerks fÜr die Aufhebung jenes Paragraphen einge
treteIl, wie sich anderseits aber auch einzelne baugewerb1iche
ZW<1ngsinnungen dagegen ausgesprochen haben. :

jedenfalls sfeht fest, dafj der Frage eine 'erhebliche
pr;tktische Bedcutung zukommt} und deswegen jst es mit
Genugtuung 7t! begrÜßen, d,lß nun in einer von hoher
!chss.t   einberufencn amtlichen KONferenz eine genaue

'i') VergJ. atJc-h !lQst L ß,glztg." Ny,6! 1911. -- Die  d}riftltg.
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PrÜfung der \Virkungsmöglichkeit und vor allem auch
die Z\veckmäßigkeit jener Abänderungs\'('ünsche erwogen
\'("erden soll.

(m Hinblick auf das tiefgehende Interesse) das! wie
vorstehend angedeutet, auch das Bauhandwerk zu dieser
Frage hat, erachten wir es fÜr dringend notwendig, für
die Konferenz entsprechendes Material zur Verfügung zu
stellen und den Standpunkt der Fachvertretung des Deut
schen Bauhandwerks klarzulegen.

Wir bitten demzufolge unsere Bezirksverbände und
Innungen ergebenst, sich gutachtlich zu folgenden Fragen
äußern zu woHen:

a) Ist eine Abänderung des S 100 q der Gewerbeord
nung im Interesse des Bauhandwerks erforderlich?

b) In we1cher Richtung bewegen sich die Wünsche
auf Abänderung dieses Paragraphen?

c) Erscheint eine Abänderung des S 100 q der Gewerbe
ordnung fÜr alle Handwerksbetriebe zweckmäßig
und durchfÜhrbar, und wie soll die Durchführung
der etwa geänderten Bestimmungen der Gewerbe
ordnung gewährleistet werden?

Weil das Ergebnis dieser Umfrage die Stil11lnung
unseres ganzen Verbandes auf dem beregten Gebiete
wiedergeben soll, ist es dringend erwÜnscht, daß sich
möglicl1st alle unsere Verbandsinnungen ausführlich zur
Sache äußern, unbeschadet dessen, ob sie sonst das Prinzip
der Zwangsinnung vertreten oder nicht.

Die Antworten bitten wir uns spätestens bis zum
15. februar d. J. zu Übermitteln.

Deutscher Arbeitgeherbund für das Baugewerbe, E. V.
Der Bund versendet an seine Verbände die ihm vom Vor
sitzenden des Zentralschiedsgerichts f. d. B. zugegangene
Tagesordnung für die vom 16. bis 18. februar 1911 statt
findende erste Sitzung dieses Schiedsgericl1ts. Diese Tages
ordnung lIlnfaßt 96 Punkte! darunter zwei gnmdsätzliche
Angelegenheiten: Punkt 1, Vertragsschluß mit Einzeiper
sonen und Punkt 96, Stempelpflichtigkeit der Tarifverträge.

Reichsverband für das Steinmetz-, Pllasterer- und Straßen
haugewerbe, E.V. Der Verband, der seinen Sitz' in Leipzig
hat) ist zu seinem 3. Allgemeinen Deutschen Steinsetzer-Tag
am 7. d. M. in BerUn zlIsammengetreten.

Brandenburgischer ProvinziaJ-Arbeitgeberbund für das
Baugewerbe. Der Bund hat am 31 januar d. j, in Frankfurt
a. ° seine zweite ordentl. Hauptversammlung abgehalten.
Die Tagesordnung entl1ielt u, a. Berichte der Lokalverbände
Über von ihnen gepflogene Tarifverhandlungen und ab
geschlossenen Verträge; Bericht über die bisher vom
Provinzialbunde betriebene Agitation und deren Erfolge,
sowie ferner Mitteilungen Über Streii<versicherung,

Wettbewerb.
Mühlheim a. Ruhr. [n deln Wettbewerb zur Erlangung

von Entwurfsskizzen für den Rathausneubau (vgl. "Ostd.
Bau-Ztg. ", S. 504(10) ist der Ablieferungstermin bis auf
den 1. April d. j, verlängert worden.

Wettbewerbsergebnis.
Berliß. In dem Wettbewerb zur AusschmÜckung des

Rüdesheimer Platzes in Wilmersdorf (vgl. "Ostd, Bau-Ztg.",
S. 690/10) wurde der 1. Preis von 3000 Mk. den Arch.
Heinrich Berg und 1-1. v. Hoven in Frankhlrt a. M. zuer
kannt. Den 2. Preis von 2000 Mk, erhielt Städt. Garten
architekt Alfred I-Iensel in Schöneberg, den 3. Preis von
1000 Mk. Arc11, Paul jatzow in Schöneberg. Zum Ankauf
empfohlen wurden die EntwÜrfe von Arch. Fritz Schumann
in Dresden-Plallen, Areh, Kurt Hoppe in Wiesbaden, Arch.
AJfred WÜnsche in Friedenau und Bildl1auer Hans Schmidt
in Steglitz, GarteiJarch. Wilhelm Blumberger in WädenswiIl
bei ZÜrich und Arch. F. Bel'ger 'in Schöneberg-Friedenau.

Schulangelegenheiten.
Staatliche BaugewerkschnIe iß Liibeck. Die LÜbecker

BÜrg'erschaft hat entsprechend dem Senatsantrage be
schlossen, die staatliche Baugewerkschule durch Schaffung
einer fünften Klasse weiter nach dem preußischen Vorbild
auszubauen, Am 1. April bzw. 1. Oktober 1911 werden
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Gasthaus für einen Sornmerausflugsort. 0 o A1chitekt Envin Unterdärfer in DrE5den.



ni'nW!h.'1! z\x'ei B:mge\x'erksdmJoberlehrer neu angestellt
Sdm]gdd \x'ird gleichzeitig für LÜbecker

:wf 100 ;\lk und fÜr aus\,\J5rtige SchÜler auf] 20 Mk.
.:1;1:, 1-I;tJbj:lhr erhÖht.

Rechtswesen.
r-1. Un{cfsehkd zwi chcn I1ausschwaInHl und Trocken

f iuh . Ju dl'TH Prnzd3, den der Känfer eincs Hauses gegen den
\\"r}.::lHkr :\111 } iickg ingig-f1]<ld1Ung des KaHfvertn:1gc  al1
gL' rrl'ng:i hatte. war ;)1:::; Sa..::hn .rstfiJJdi cr ein Zimmermeister
\'crI!0HlIIl0JJ worden. Dieser hatte sich dahin geäußert. daß
das Hn!z in deH! frag-!. Ocbäudc mit Sc:hwanuJ1 und Trocken
Uuk lh.'haitd SC!. lind das (]cricht hatte dahin erkannt, der
Verkfiukf soHe schwÖrclI. es sei ihm beim Verkauf d s
Jial1s-C':'\ nicht hekannt . 'C'\\"csen. daß sein flaus mit den er
wiihnÜ:JJ j\liing-e!tJ behaftet sei.

dieses Urteil !e te der Beklagte Berufung ein. Er
n:imlich, L'r kömJe doch 1I111llöglic!] verurteilt wer

dc!!. d\\. )S zu beschwörclJ. was noch gar nicht festg"estellt
,-'l. Offen});]!" hahe der Saclrverstündige nicht gcnau erkannt,
;nir \\ eJchcm jllanp:c1 das Hans cig-entlich behaftet sei; denn
daß lh  Hob: \'01] Schwannn und Trockcnfiinlc ergriffcn sei,
sei l"t\\"as so Ungewöhnliches. daß der Verd£!cht eines Irr
tums oder doch eiucr UngclJaHigkcit nicht VOll der Hand zu
\\'ci L'n sci: iJbcrdies sei durch das Gutachten des Chemikers,
der das Holt. mikroskopisch untersuchte, festgestellt. daß hier
n!lf Iianssdrw:1mIH in frage kOI11IllC.

na:) Oberlandesgericht Bfi.luuschweig hat denn auch da
hin erkannt, dan der dem Verkäufer auferlc tc Eid ent
sprL'c!lcJ!{! Jbzniinucrn sei. Zwar habe das R.eichsgcricht
wiederholt dahin erkannt, d<\ß liat!sschwamm und Trockcu
iiiulc ,,"..::sentlkhc fehler eines Bauwerks sind, nicht jedoch,
daB beides dieselben fehler sind. Schwamm und Trocken
iiiJlJe habcn nicht nur verschiedene Krankheitserreger, son
dern auch eine ,'crschiedene AusbreitungsmögJichkeit und ver
schieucne Lcbeusbedingnngen. Der die Trockenfäule hervor
rnicnuc Pilz kÜHn das ZII seiner Vegetation nötige \Vasser
Illcht sc]bst erzeugen lind deshalb nur auf an sich schon feuch
tem Holze gedeiheH, nicht aber lufttrockenes Holz angreifen.
Der Sc!t\\'mnmpilz dagegen ist imstande. durch Ausschicken
\"OU Strät] cn sich das Wasser <HiS weiter .entfernung zu
holen uncl zu bcwirken, daß es sich aus der Luft tränenartig
;:lUch auf vollkommcn trockenem Holz niederschlägt, das darm
von der Krankheit leicht ergriffen und verzehrt wird. Wenn
also auch die äußeren Krankheitserscheillungen sowie die zer
störenden \\iirk!!ngen der Morschheit des Holzwerks bei eclJ
tem ti8usschwamm und bei Trockenfäule ziemlich ähnlich
sind, - m \Vahrheit sind beide grundverschieden, Das Vor
kommcn dl s eincn Pilzes schJießt das Vorkommen des andern
in der Re. el [ms. In den Kreisen der Bausachverstänc1igen
werden bcidc Pilzarten oftmals nicht streng geschieden. und
gemme fcststelhmgen werden sich nur durch das Gutachten
eincs Chemikers treffen lassen. Dieser hat aber im vorliegen
den falle auf dem \Vcge mikroskopischer Untersuchung nur
d<:IS Vorhandensein von Hausschwamm zweifelsfrei fest
gesteHt. (Entschdg. des Oberlandesgerichts Braunschweig v.
22. 1'cbrllar 1910.) (Nachdruck verb.)

Bücherschau.
Deutsche KOlllmrrenzen. Herausgegeben von Prof. A. Neu

meister in Kar!sruhe, verlegt bei Seemann u. Co. in Leipzig.
Balld 25, lieH 8/9, Nr. 296/297. festhalle in Hannover. -'
J<eal-Ü"YJl1nasiul11 VöIklingcn (ausgef. Bau). - Rathaus
Elbcrfcld.

"Nornwlprcistarii für Bautischlerarbeiteu des rheinisch-west
jälisclien Tischler-Innungsvcrbandes". Preis 6 Mark ohne
Porto. Verlag: ..Das Tischlcrgcwerk''. essen-R.uhr.

Der Tarii enthiilt ctw  6000 Preisermittclungen von
B<1uthchlcrarbeHen mannigfachster Art und zwar: Fenstcr
von dncm b1s 1.11 sieben fHigc]n, mit geradem, flach bogigen,
korb- 11lJd fl1J1dbogigem Sturz, mit und ohne Sprossenteilung,
Schiebefenster. J3atlwntürcn, !(otladcnkasten, Treppen atler
Art mit einKestemmt(;n und aufg sattcltcn Stufen, Treppen
g'cliindcr, TrepJJcl1verschlägc, Latten  und Brettertiiren,
iiolzvcrschJiige, Einfriedigungcn, Bretterzäune. äußere und
Junere BlcmJlJdcn, Wandschränke, Wandvertäfelungen, Holz
uf:l.:kcn, Hui1.körpcrverklcidungcIJ, cin- und zweiflügelige
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Zirnmeriiiren, SchiebetÜren. flurabschliissc mit -flügel--uno
PendeltÜren, Haustüren aUcr Art. Einfahrtstore USW-.

Das \Verk besteht aus zwef TciJen: Aus dem mit zahl
reichen Zeichnungen versehenen "PrcistarifH und was den
"Preisberechnungen", in denen al:e im Tarif enthaltenen
Preise durch sorgiäJtig ausgearbeitete Kalkulationen begrün
det werden,

\Ver berufUch mit eIer ßerechIJllIlg von BautischJer
arbeiten zn tun hat, dcm wird der Tarif ein wertvolles und
zuverlässiges NacIischlagcbucb sein. dessen Gebrauch Zeit
rmd Arbeitsersparnis bedeutet.

MitleilungendesArheilgeberbundes für das Haugewerbe der Prov.Pnsen.
Bericht über unsere 6. ordentliche Generalversamnilunl'{ 3m

31. Januar 1911. Um I J,tS Uhr eröffnet der Vorsitzcndc tIerr
Maurer- und Zimmermeister 0, Kartmann-Poscll die Versammlung,
begriißt die Erst:hienenen lind teilt mit, daß nach Schluß der Ver
sammlung tIerr Ui'bailOwicz aus WreschclJ Über seine neuartigen
Konstruktionen einen Vortrag halten wi'rd,

Darauf verliest der Syndikus lielr Dr. jUfo Adler dCn Jahres
bcricht iiber 1910, in weIchem besol1ders" die Aussperrung lind die

"BegUnstigllUgSvertriige belcuchtet wurden. Der ProvinziaJbund
Posen zähJtc anfangs 1910 24 Verbände mit ca. 360 Mitgliedern,
am Jahresschluß 1910 2S VerbÜnde mit ca. 424 Mitgliedern. Der
Jahresbericht wurde von der Generalversammlung  ench!Iljgt und I
wird in der ..Ostdeutschen Dau-Zeitul1 " a11 dieser StelJc noch ver
öffentlicht \vcrdcn.

Nach dem BerIcht des Kassenfirhrers Iierrn Mall renneister
A, liandke-Posen uml der KassenpriiÜuIgskommissiol1 wird dem
Kassenfiihrer UI]d dem Gesamtvorstande Entlastung erteilt.

Nach deli Satzungen bestellt der Gesamlvorstand aus den
jeweiligeu Vorsitzende!! allcr Unterverbände, es wurden wieder
J::cwäh]t der Vorsitzende. lierr Maurer- und Zimmermeister
O. Kartmann - Posen. der stellv. VOfsitzende, Herr Manrer- 1111d
Zimmermeister H" MÜller - Lissa i. P., der Kassenflihrer Herr
Mam>emleister A. liandke-Posen, der SchriftfÜhrer, Hefr Maurer
meister P. tIoffmal1n Poscl1.

Dar,wf referierte tIen Dr. Adler Über den I-lausltaltungsp]au
fiir 1911. der in Einnahme und Ausgabe mit 10 300 Mar]" balanziert
und nach kurzer Debatte genehmigt wird. Erfreulicherweise kOllntc
([er Beitragsfuß abermals herabgesetzt werdclI, und zwar von 1.20
Mark auf 1,10 Mark pro 1000 Mark im vorletzten Jahre ",ezahlter
Lo!Jnsum111el1. Die Beitragsherabsetzung wurde durch deu Mit.
gliederzuwachs und durch die erhöhten Einnahmen aus den ver
schiedenen BegünstiguIlgsvertriige1l ermöglicht.

Sodalllt beleuchtet der IIerr Vorsitzende in Jängerer Ausfüh
rung die Notwendigkeit eines zu grÜndenden Wehrschatzes
(Karnpffollds). Es habe sich bei der A lIssperrung- g-ezeig:t, daß zur
fÜhrung eiues solchen Kampfcs. mit dessen Möglichkeit man Hlr
1913 doch sehlieHlich immcr rechnen müsse, VOI aJlem eine recht
h::räiti e Kriegskasse erforderlich sei, der Vorstand des Deutschen
Arbeitgeberbundes hir das Bau.2.ewerbe habe daher beschJossen.
VOll den Bezirksverbällden 15 Marl( pro Mitg]ied als Beitrag zum
Wehrschatz zu erheben. Nach knrzcr Debatte, in welcher alle
R.edner fiir die BiJdl1l1  eines Wehrschatzes Jlnbedingt eintreten,
.wird die GrÜ!lCltmg eines Wehrschatzes und die vom Oesamtvof
stande vorgeschlagene Klasseueil\teihlJ].  zur ErhebuII,Q; des Bei
tra es zum Wehrfonds in unscrer Provinz eiustilI1mi  .l{enehmis:;t.
Die Klasseneinteilung sieht 13 Klassen mit BeitrÜgen VOll 5 Mark
his 100 Marle vor lmd \Vild Ul1::>cro Mitgliedern demnächst zugehel1

Zum Punkt BegiIJ1sti.I!;l!J]y;sverträge berichtet Herr Dr. Adler
unter tIitnveis auf dcu bereits verlesenen JahresbericlJt. Der
Bundes1casse seien dadurch im verflossenen Jahre ca. 2000 Mark
zugeflossen. Jedes Bundesmitg]icd möchte in seinem 11lJd jm
Interesse des Bundes recht ausgiebiKen GebraLlch von den Ver
trägen madle!], dann wärc auch der Vorteil für den Bund ein
größerer, und die BeitrÜge könnten weiter herabgesetzt werden.
Wijnschenswert und angestrebt würde der 'Abschluß des Zell1ent
vertl'a es mit dem Syndikat, dem ia nunmehr aach "Silcsia" und
"Stadt Oppe]n" beigetreten seien. Unser Vertrag mit den beiden
letZgellal1uten fabriken liiuft lJoch bis Ende 1912. über unser Ab
kommen mit der "Ostdcutschen Ban ZeituJ1g'" sPrechen die tIerren
Kartmal1n Ul]d Dr, Adler eingehend und biftelt die Anwesenden da
ffir sorgen zu wollen, daß aUe Mitglieder unseres Bundes die "Ost
deutsche" abonnieren.

Auf die mündliche Bericllierstattung der 25 Unterverbände tiber
ihre Tätigkeit im verflossenen Geschäftsjahre verzichtet die Ver
sammlung, da sich dieselben ja doch wohl mit dem verlesenen
Jahresbericht des Provinzialblmdes VOr alJem in Puukto Aussper
I un  decken würdcn. Die Berichte werden schriftlich Überg-eben.

Nach Erledigung einiger eingegangener Anträge schließt der
tIerr Vorsitzcnde mit Dankesworten die VerSatt1m]u11.!1;,

tIerr Obermeistcr MÜller-Posen bfttet die Versammlung, sich
zlIm Zeichen des Dankes für die Tätigkeit des Vorstandes während
des recht arbeitsreichen GcschiiftsiaJucs 1910 sich vou den Plätzen
zu erheben, was geschieht.

Nunmehr fakt der Vortrag des tIerrn Schlossermeistcr Urba
nowicz-Wreschen, tiber seine geniösclI Erfindungen von rechtsw uml
linksseitig schließba.rcn Schlössern sowie Ycnstcr- und T[trenfisch
bälldcftl.

G. Kartmann, Vorsitzcnder. Dr. Adler. Syndikus.'


